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OSTERN  19101
Die Lerche stieg am Ostermorgen

Empor ins klarste Lustgebiet,
Hub schmettert hoch im Blau verborgen
Ein freudig Auferstehungslied.
Und wie sie schmetterte, da klangen
Es tausend Stimmen nach im Feld;
Wach' auf, das Alte ist vergangen,
Wach' auf, du froh verjüngte Welt!

Wacht auf u. rauscht durchs Tal ,ihr Bronnen
Und lobt den Herrn mit frohem Schall!
Wacht auf im Frühlingsklanz der Sonnen,
Ihr grünen Halm' und Läuber all!
Ihr Veilchen in den Waldesgründen,
Ihr Primeln weist, ihr Blüten rot,
Ihr sollt es alle mitverkünden:
Die Lieb' ist stärker als der Tod.

Wacht auf, ihr trägen Menschenherzen
Die ihr im Winterschlafs säumt.
In dumpfen Lüsten, dumpfen Schmerzen
Gebannt ein welkes Dasein träumt;
Die Pracht des Herrn weht durch die Lande
Wie Jugendhauch, o laßt sie ein!
Zerreißt wie Simson eure Bande
Und wie die Adler sollt ihr sein.

Wacht auf. ihr Geister, deren Sehnen
Gebrochen an den Gräbern steht,
Ihr trüben Augen, die vor Thränen
Ihr nicht des Frühlings Blüten seht;
Ihr Grübler, die ihr fernverloren
Traumwandelnd irrt auf wüster Bahn -
Wacht auf, die Welt ist neu geboren!
Hier ist ein Wunder , nehmt es an!

Ihr sollt euch all des Heiles freuen,
Das über euch ergossen ward;
Es ist ein inniges Erneuen
Im Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war, grünt im Wehn der Lüste;
Jung wird das Alte, fern und nah;
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte —
Wacht auf ! der Ostertag ist da!

Emanual Geibel.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten , außerdem

die „Unterhaltungs - Beilage ".

Amtliches.
Bekanntmachung.

Bei ven am 23. und 24. ds. MtS. stattgefundenen Wahlen
der Gemeindeverordneten wurden;

1. in der 3. Abteilung die Herren Johann Christ II .,
Landwirt, und Küfermeister Franz Schichte!,

2. in der 2. Abteilung die Herren Franz Schleidt II,
Landwirt, und Adam Hartmann II ., Landwirt,

3.  in der 1. Abteilung die Herren Franz Schleidt III .,
Landwirt, und Adam Mefferfchmitt, Bierbrauer, auf 6 Jahre
neu bezw. wiedergewählt.

Flörsheim, den 26. März 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 26. März 1910.

g Theater . Am Samstag , den 16. April , abends,
wird vonseiten des Rhein -Mainischen Verbandstheaters
im Hirsch die zweite für diese Saison vorgesehene Vor¬
stellung gegeben und zwar 1. „Der zerbrochene Krug ,
Lustspiel von Heinrich von Kleist und 2. „Der Prozeß ,
Lustspiel von Roderich Benedix. Bekanntlich findet dre
Vorstellung im Aufträge des „Verschönerungs-Vereins
Flörsheim " statt und hofft der Verein, daß, pmal es
sich um zwei gute Lustspiele handelt , die Vorstellung
bei vollbesetztem Hause von statten geht Karten find
im Vorverkauf bei verschiedenen Mitgliedern des „Ver¬
schönerungs-Vereins " zu haben . Nähere Veröffent- i
lichungen folgen noch. ?

b Ehrung . Herr Gastwirt Joh . Wagner (schon^
Aussicht) Hierselbst hat aus Anlaß dessen, daß er 2o
Jahre lang das Bier aus der Brauerei Bindmg be- l
Zogen einen prachtvollen Sekretär (geliefert von der>
Firma I . Birnzweig hier) und ein künstlerisch ausge- !
führtes Diplom erhalten.

c Das ^ ampfboot Flörsheim Rüfselsheim ver¬
kehrt von jetzt ab auch wieder regelmäßig an Sonntagen.

8 Pokal - «ud Ehrenpreisspiele . Am kommenden
Montag (3. Feiertag) spielen auf dem hies. Spielplätze:
F. C. „Britannia" Höchst aegen Sportverein Hochheim um
2 Uhr, F. C. „Germania" Weilbach gegenF . C. „Germania
Schwanheim um 3»/a Uhr und F. C. „Teutonia" Bischofs-
heim gegenF . C. „Phönix" Mombach um b Uhr.

" Rüsselsheim . Die hiesige höhere Bürgerschule ge.
hört zu den vier Anstalten, die auf Beschluß deS Landtage¬

in Hessen bestehen bleiben sollen. Natürlich muß die Ge-
meinde für sämtliche Kosten aufkommen. In letzter Ge-
meinderatSsttzung wurde nicht allein der frühere Beschluß
der Bufrechterhaltung der Schule beibehalten, sondern auch
noch für den weiteren Ausbau der Schule gestimmt, fodaß
zu Ostern noch eine dritte Lehrkraft angestellt werden soll.
Die Kosten sind ziemlich hoch, fodaß die Gemeinde mit
weiteren 8386 M». belastet wird. In gleicher Sitzung
wurde der Entwurf einer Main-Uferordnung beraten. —
DaS Großh. Ministerium deS Innern hat die Wahl deS
sozialdemokratischen Gemeinderats Gg. Jung 5. zum Bei»
geordneten hiesiger Gemeinde nicht bestätigt. Jung war zu
Anfang dieses Jahreö mit großer Majorität gewählt worden,
doch fand seine Wahl nicht die Bestätigung deS Großh.
KreiSamtS Groß°Gerau. weil Jung sich als Anhänger der
Sozialdemokratie bekennt. Nachdem auf eingelegten Rekurs
hin auch der KreiSouSschuß sowie der ProvinzialauSfchuß
der Wahl die Bestätigung versagte, ergriff Jung Rekurs
beim Ministerium. Dieses hat sich nun auf den Standpunkt
der Borinstanzen gestellt und die Wahl ebenfalls nicht be¬
stätigt. ES Hot somit nochmalige Wahl stattzufinden. —
Lebensgefährliche Verletzungen erlitt ein Ibjähriger Epeng-
lerl'hrling infolge Absturzes von einer Scheune._

Eingesandt
Btrvffentlichungen unter dieser Rubrik stet« ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
In dem „FlörSheimer Anzeiger" No. 33 war am SamS-

tag zu lesen, daß ein BüdeSheiwer Bürger 7 Söhne hinter-
einander dem Militär gestellt hatte und zwar in allen
Waffengattungen.

Sin ähnlicher Fall dürfte auch hier von einem Familien.
Vater berichtet werden: Der vor einem Jahr verstorbene
Wilh. Richter II . ehemaliger Sergeant bei dem 2. Nassau-
ischen Infanterie-Regiment in Wiesbaden, hatte auch hinter¬
einander7 Söhne dem Militär gestellt, und daß diese in
ihrer 2- bis 3.jährigen Dienstzeit ihn manche Mark gekostet
haben, kann am besten der beurteilen, der auch Söhne beim
Militär hatte.

1. war der Postbedienstete Sohn Wilh. Richter bei dem
Jnfanterie-Regiwent No. 80 in Homburg v. d. H.

2. Ludwig Richter bei dem Garde-Rgmt. in Koblenz.
3. Martin Richter bei dem Bayr. Jägerbatt. in Eichstätt.
4. « dam Richter bei dem Pionier-Batt . 11 in Kastel.
6. Lorenz Richter bei dem Pionier-Batt. 11 in Kastel.
6. Franz Richter bei dem JnfanterieRgmt . 143 in Straßburg.
7. Nikolaus Schultheiß bei den 13. Husaren in Mainz.
Sämtliche sind abgegangen teils als Uotrroffiziere. teil»

als Gefreite.
Der König rief und alle alle kamen, »S blieb auch nicht

ein einziger au«. Wenn zwei den gleichen « amen haben,
schickt der König de« einen dann nach Hau», denn sonst
könnte eS dem Feinde werde» „krauS". x.
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Während der Osterfeiertage

empfehlen
I. Vertreter

Hieronymus Bauer , mzmxm.
und II . Vertreter

Philipp Born, £dders0elmer?traBe,
ein prima hell und dunkles

Flaschenbier
au» der

Ringireien
€artbäu$er-ljof-Brauerei

>/i flasche 18  psg . V» klssche 10 ^kS-
frei ins Haus geliefert.

Um geneigten Zuspruch bitten
vle «bigen.



Politische Rundschau.
, --. i •-i„** Deutsches Reich.

* S3’e die „Rational -Zeitung" erfährt , nähern sich die
rrutsch -Sulgarischeu Verhandlungen über den neuen
tzonst.l >r-Vertrug zu gegenseitiger Rechtshilfe und Aus-
iefernng ihrem Ende. Der Wortlaut des Vertrages ist
m Wes.ntttchen zw.scheu den beiderseitigen Unterhändlern
lere.nbart . Demnächst werden auch die Verhandlungen
iber die Verlängerung des deutsch-bulgarischen Handels-
>e träges ausgenommen werden.

* Zur Frage d t fakultativen Feuerbestattung in
p r e u ß e n schreibt die Korrespondenz Wolh : „Der Ent-
vurs üb r die Zulassung der fakultativen Feuerbestattung
n Prcu en ist, abgese en von einigen Punkten , über die
roch Erw ungcn schweben, abgeschlossen doch Wird der
Lutwurf d.m Landtage vorläufig nicht zugchen. Der Staats-
:e icrung wäre ' s angenehm, die genauere Stellung der
pa :eicn zu dieser Frage kennen zu lernen, was dadurch
zeche , n kannte, daß der freisinnige Initiativantrag , der
sich mir die,er F .age besaßt, bald zur Debatte gestellt
w de. Ein Gesetz muß unbedingt für Preußen erlassen
werden, da gee lele  Bestürmungen der Einsührung der
Fe er . csta ung en gegcnstehen."

* Eine Nechtf . rtigung der Gräfin Wedel finden
wir in einer S .raßourger Zusa-r .st an die „Nationalzeit-
nngIn  dieser beißt es : „Seit noch nicht ganz 2'A Jah¬
ren if< Ihre E,se l nz Frau Grasin von Wedel hier im
Lande und — sernaa jeglicher Politik uno was damit im
Zusammenhang stehend — Hai d e Hobe Dame nach echter
ooraitduch.r tzrauenart gewirkt und Erfolge auf dem Ge¬
biete der Versöhn ng und sympach.scher Verschmelzung
zwischen Altoeutsch.n ' und bisher sernabstehenden Elsässern
au,zuwe .,en, die nur der be..r,ei>en kann, der hier län
ger mitten im Leven steht. Die verschiedenen, von der
Frau Gr .,s.n von Wedel im Laufe der Jahre hier insze¬
nierten Feste haeen u.ehr erngevrachl als nur Silber und
Gold — sie ha^en geraoe durch die Eigenart der Veran-
starmag, a.te Krerse ye,an,uziehcn . „ausgleichend" und in
des Wor .es höchster uno ,chonster Bedeumng „versühnend-
gewirlt . Dreien Erfolgen ist es auch nur und allein zu-
zusch.ei^en, daß jetzt sestriche Veranstaltungen elsässischer
Krerse — die sonst streng abgeschlossen in sich waren —
deutschen Kreisen zugänglich weroen, weil diese Elsässer
im Person.ichen Ver .rauen zur Gemahlm des Statthalters
die hohe Frau um den Ehrenvorsitz bitten, und hierdurch
ailcrn fällt die vishecrge Scherdewaud. Die altdeutsche
Prege maßte und vre emsichtsvotte würde — wäre sie
richtig orim -rert — des besonders beronen und joitie der
Frau Graj .n errdlrch mal Dank wissen jür das , was sie
„selbstlos" und „unnachahmlich geschrctt" hier wirkt und
schafft zum Vegeu uu >eres großen gemein,amen deutschen
Va .erlandes ."

Oesterretch -Ungarn.
* Erzherzog Eugen erhielt eine Einladung zu den

deutschen Kars er Manövern  und rv.rd bei der
Parade des er,.cn Armeekorps am 24. 'August das Ost-
preußische Kuraffrer-'Regimeitt Rr . 3, dessen Eyej er ist,
dem Kaiser Wilhe.m vorführcn.

* Aus al .en Landesieilcn werden Sympathie-
Kundgebungen  für vre im Avgeorone.enhause ver¬
wundeten M i n i st e r gemeldet. In dem Kluo der Re¬
gierungspartei wurden dem Mutistecprasidentcn große Ova¬
tionen dargevracht. Aus eine Ansprache erwiocrte Gras
Khuen -Hcvervaey , kemerlei Angrr,,e., wie sie auch immer
geartet >e n mögeit, werden ihn tn seinen Entschlüssen wan¬
kend mach.n. Er vevaure nur , dag die Haltung einiger
Abgeorone.en dem Parlament Abbruch getan haue. Wie
vermutet , werden d,e A e u w a h l e n m türzester Zeit
angeordnet.

* Bis .,er sind drei Austritte aus der I u st h -
Partei  wegen der Vor,ar .e nn ungarischen Abgeord¬
netenhaus erfolgt. Der gewe.eue Min ster P o l o n y i
verwahrt sich dagegen, daß er der geizige Urheber des At¬
tentats , das er ,ür entschuldbar halt , gewesen sei. Auch
die Justhpartei findet es endlich für notwendig , zu erklä¬
ren, daß die JUiUltterung der Minister spontan erfolgte
und nicht das Resultat einer vorherigen Vereinbarung ge-
we,en sei. Gras Khuen wird in den nächsten Tagen ve.m
König  m Audienz erscheinen.

Griechenland.
* I « Theffalie » finden fortgesetzt Unruhen  statt.

Der türkisch« Konsul protestierte dagegen uno mauste die
Pforte dafür verantwortlich. Der Depulierre Karaiskuis,
dem man di« Hauptschuld an den Unruhen beimißt, wu .de
telegraphisch nach Athen beordert. Nötigenfalls wird er
«rt Gewalt unschädlich gemacht. -

Türkei.
* Dem bulgarische « Zaren gefällt es anscheinend sehr

gut am goldene« Horn. Wenigstens ha , er die einzelnen
Minister zu den sichtbaren Fortschritten, ive.che die Türkei
seit seiner letzten Anwesen,,eit mach.e. beglückwünscht. Er
zeigte sich besonders enthusiasti ,ch gegenüber dem Genera¬
lissimus Mahmud S che s ke t Pascha.  Alle Minister
wurden mit dem Großkor^on des Ate., noerordens deko¬
riert . H a kk i und R i f s a a t mir den Brillanten zu
diesem Orden . Das Königspaar lud den Präsiden,en des
Parlaments Ahmed Riza  zum Besuche in So .la ein.

Amerika
* A lf einem Bankett  der Friedensliga hielt eine

Reihe hervorragender Per,öniichkeilen, darunter Fair-
b a n l s , Last,  Major G a y n o r und der deuische Bot
schafter Gras B e r n st o r s s Reden. Letzterer legte die
G . ^noe dar , weiche den Ausbau der deutschen Flotte not¬
wendig machten. Er wies daraus hm, daß Deutschland
en.stehende Differenzen d.irch Schiedsgcrichle zu schlichten
suche; indessen tonne es nicht die Idee eines allgemeinen
Schiedsgerichts unterstützen.

Marokko.
* Nach Meldungen aus B a s s o r a haben zwischen dem

reboli .ereuden A,aperstamm Moniefik uno regulären Trup¬
pen im Euphrai schwere Kämpfe stattgesunden. Aus bei¬
den Seiten soll es beinahe tausend Tote und Verwundete
gegeben habe». Die revoltierenden Araber haben Schattra
besetzt.

Die Krise im dentschen Baugewerbe.
4 - «tc dritte außerordentliche Hauptversammlung des

deu - ichen Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe  verlangt , daß die Ende März ds . Js.
abgelausenen Tarifverträgemit  dcnArbeiternehmer-
Organisationcn unter Zugrundelegung eines Tarisvertrags-
musters erneuert werden, die folgende Bedingungen zu
enthalten hätten:

1. Der Abschluß soll zentral erfolgen. Die vorheri¬
gen Vereinbarungen der speziellen Arbeitsbedingungen sol¬
len nach wie vor diesen Arbeitgeberverbänden und den
in Betracht kommenden Zweigverbänden der Arbeitnehmer
überlassen bleiben.

2. Tie Möglichkeit, die für die einzelnen Verbände
geeigneten Loynmeihoden zu vereinbaren , soll durch das
Verttagsmuster gesichert werden. Eine Reduzierung
der Lohnhöhe ist nicht beabsichtigt.

3. Die Akkordarbeit  soll nicht nur als zweck¬
mäßig erklärt, sondern ihre Durchführung auch im Ver
trage gesichert  werden.

4. Durch eine besondere Erklärung außerhalb des Ver¬
trages soll eine Sicherung der Arbeitsnachweise
insofern festgelegt weroen. daß diese von den Arbeiteror¬
ganisationen in keiner Weise gestört werden dürfen.

5. Eine geringere als dreijährige Veriragsdauer soll
ausgeschlossen sein.

Dieser Beschluß soll den Zentralverbänden als eni
scheidende Entschließung des deutschen Arbeiigeberbundes
für das Baugewerbe mitgeteilt werden. — Die heutige
Versammlung erwartet gemäß den in Berlin mit den Ar
beitgebervertretern getroffenen Vcr,m arungen die Antwort
der Arbeitnehmerorganisationen bis spätens den 1 April
und erklärt sich mit der Verlängerung  der jetzt be
stehenden Verträge bis längstens 14. April einverstanden

Die Machtbeschränkung des Oberhauses.
London , 23. Murz . Die Entschließungen gegen die

Befugnige , die der Mtnrste.präsidont A s q u i t h nach
Ostern im Unterhause einaringt , haben folgenden Wort
laut:

1. Es ist rätlich, daß das Oberhaus durch Gesetz für
unfähig erklärt wird den Haushalt abzulehnen, oder mit
Zusätzen zu versehen, doch bars eine solche Beschrän'ung
der Rechte des Oberhauses nicht zum Vorwände g,
men werden dastr , nun auch die bestehenden Rechte
Privilegien des Unterhauses zu vermindern oder zu be-
schränlen.

2. Es ist rätlich. die Befugnisse des Oberhauses be¬
züglich anderer Vorlagen jo zu vejchrun.en, daß lede Vor¬
lage auch ohne Zustimmung der Lords Ge,etz wird , die
in drei auseinanderfolgendcn Tagungen im Unterhause an¬
genommen uno dem Oberhause wenigstens einen Monat
vor Tagungsich.uß zugesandt worden ist, unter der Vor¬
aussetzung, daß sie die königliche Sanktionierung erhalten
hat, uno daß zwischen dem Tage ihrer ersten Eindringung
im Unterhause und dem Tage ihrer dritten Annahme in
die,em Ha .tse wenigstens 2 Jahre verstrichen sind.

3. Es ist ratl .ch, dt? Dauer eines Parlaments aus 5
Jahre zu bcschr..n,cn.

London , 23. März . Die Arbeiterpartei  be¬
schloß in einer im Un.erhause avgehaltenen Versammlung,
ein Amendement  zu Asqmchs Vew-Resoluiion ein-
zu^r .ngen. da,-in, daß das Haus der Lords  ab-
zujchaffen sei. .

NoioniaieS.
-H- Zur südwestafrikanischen Tiamantengewinnnng

will die „Rh . W.-Z:g.' von zuständiger Seite ersahreu
Hab.« : Die bisher im Reichskolonialamt gepflogenen Ver-
hand,unge » über die Art der Diamantengewinnung i„
Südwestajrika und vorläufig abgebrochen worden und wer
den erst wieder in etwa drei Wochen nach Rückkehr des
Staatssekretärs Dernburg von ei em Osterurtauv ausgc
nomnien werden. Gegenüber a, .en umiaufenden Geruch
ten, die bereits von positiven Aoschlüssen sprechen und die
hauptsächlich aus Bör -eumanöver zuriickzusÜhren sind, kann
aus das bestimmteste erkü.rl werden, daß von keiner Sette
her irgenoeme vinveNde Vereinbarung getroffen worden
ist, vielmehr al .es noch in ver Schwebe blieb. Der von
He.rn Krevlin aus dem Kabelwege gemachte Vorschlag, 8
11 des Berggesetzes folgendermaßen zu behandeln: „Das
Netchsiolonialamt sperrt das Gebiet vom 1. April 1911
für den Laudessiskus . dieser verpachtet den Abbau", weil
hierin eine Gewinnbeteiligung nach § 11 zu erblicken sei,
ist schon lange vorher von mastgebender Seite in den
Kreis der Erwägungen gezogen worden , war also nicht
geeignet, den Verhanolunen eine neue Richtung zu geben
Im übrigen ist man jedoch überze.igi, daß trotz mancher¬
lei Scywierigkeüen eine für a:le Teile befriedigende Ei¬
nigung in nicht zu ferner Zeit erzielt werden wird.

Zur Nomrerje ocs Kanzlers.
Rom . 23. März.

Der deutsche Reichskanzler oon Berh-
m a n n-H o l i iv e g haue u. a . auch eine Unterredung
mit Sonirutv und oegao >,eh später ,rim preußischen Ge
sanoien oe,m p..pstucheu S >u.,t , welcher ihn heule zum
Papst uno zum Karoina st.taisstc.relai Mcrry vei Val be¬
gleitete. Entiprechend dem bisherigen Brauch fuhr
verr von Bethnlanu -Hdtl .r eg nicht von ver deutschen Boi-
ichait, sondern oon ver Vitta Bonaparre , dem Sitz des
preußischen Gesund,en beim Vaittan zur Audienz beim
Papste.

Die unerwartete Verleihung des Annuneiaienordens
an den oeustcheu ßieichskauzler mach.e in 'Rom einen sehr
g- nstigen Eindruck. Ter Orden , der etwa dem Schwar¬
ten Ao.eroroen , n. prichl. wird im allgemeinen nur an
Souveräne oder an g nz vejonoer» verorenic italienische
sloliti.er, aber fast nie an answartige Staatsmänner ver-
uehcn. Ter Inhaber des Annunciato -Lrdens hat An¬
spruch aus den Tttel Vetter des Königs uno erhält Rang
gteich nach den königlich.n Prinzen . Die Herrn von
Ä e t h m a n n vcr.ie .ene Auszeichnung  ist also ein
unleugbarer Beweis sür die Herzlichkeit der deutsch-italie¬
nischen Beziehungen. Sie ist auch ein Beweis dafür , daß
die leitenden Kreife Italiens nach wie vor von der R»»>

»

Wendigkeit der D r e i v n n d-P o l t 1i k für Steifen « er¬
zeugt sind.

„G ornale d'Jtalia " stellt fest, daß in den Gesprä¬
chen zwischen Gulcciardini und Bethmann die internatio¬
nale Po 'itik besprocken worden ist und die Anschauungen
der beiden Sraatsmänner darüber sich vollkommen deckten.

Heer und Flotte.
— * Verlegung von Regimentern 1910 . Auch in

diesem Jahre werden, wie von militärischer Seite mitge-
teill wird , mannigfache Verlegungen von Regimentern vor¬
genommen werden. Endgültig bestimmt sind jetzt folgende
Veränder ngen worden : In nächster Zeit schon ist die
Verlegung des 2. Bataillons des Infanterie - Re¬
giments  Rr . 172, dos bis jetzt in Straßburg im Elf.
sie,t, nach  Neubreisach  zu erwar .en. Die meisten
Regime.ttsoerlcgungen erfolgen erst am i . Oktober oder
noch später. Am 1. Oko. er wird das 3. Bataillon des
F ü s i l i e r-R e g i m e n i s „Königin von Schweden" —
Pommcrsches — Nr . 34 von Stettin nach Swine-
münde  verlegt . Zu demselven Zeitpunkt erhalten die
St ..die Havelburg , Hcrsseld und Nienburg
Ga n.sontti Es lst noch i.nbesiinlmt. welche Truppengatt¬
ung und in iveicher Starke d e Garnisonen hier aufgestellt
werden. Feiner wird gle.chsalts am 1. Oktober ds . Js.
das Jnfanierie -Reglment Rr 174 von Metz nach F o r-
b a ch verlegt weroen. Am 1. Dezember dss. Js . oder
erst am 1 April 1911 erhält E ni d e n mehrere Batte¬
rien Fußartillerie , vre schon lan^e als notwendig gefor¬
dert wuroen . Ferner wird am 1. Oktober d. I . die
Kreisstadt Heide  e .n Bataillon Infanterie als Garnison
bekommen. Bekannt ist. daß voraussichtlich am 1. April
1911 — der Zcilpun .t ist noch nicht sicher festgelegt —
das 2. Batailron des Infanterie -Regiments
Nr . 152, das bisher in Osterode garn .sonierts, nach Ma¬
ri e n b u r g verlegt wird , lieber weitere Verlegungen
von Regimentern wird mit Rücksicht auf die militärischen
Interessen ent.ch.eden werden.

— * Ernennung . Ter Kommandeur der 22. Division
in Kassel,  Generatleuinant v. Plettenberg,  ist
zum Kommandeur des 9. Armeekorps in A l 1 o n a er¬
nannt worden.

Ans aUer "Löelt.
Spionage . Vor ivenigen Monaten wurden in Straß-

burg i. Elf . mehrere Spione verhas.c:, die jetzt des Lan¬
desverrats uber,u,-rt worden ,,nd. Un.er ihnen befindet
sich auch ein Agent Weißkops, der seine Tochter der Mit¬
hilfe ve/chuld.gt hatte. Die Tochter wurde daraushin vor
einiger Zeit in Kiel vechas.ei, ist jedoch wieder entlasten
worden, weil sich ihre Schuldlopgkeit herausgestellt hat.
Dagegen haben die polizeilichen Ermittelungen ergeben,
daß die in Strapburg sestgenommenen Spione sich ge¬
heime Mar .nedokumente angeeignet und über die West-
greuze gebrach! haben. Der Untersuchungsrichterdes Reichs-
ge,UjtS ist seil einigen Tagen in Kiel, um eine Reihe
von Zeugen zu vernehmen.

Die Schiffskasfe gestohlen . Ein Schisfszimmermann
stah. von e.nem To .pedoboot in Wilhelmshaven die Schiffs¬
kaffe Mit 23 030 M. Inhalt . Der Dieb wurde verhaftet.
Er ist gest.tttdig. Die Kassette hatte er mit dem Inhalt
im Hafen verdenkt. Taucher sind damit beschäftigt, sie zu
suchen.

Ein abgebranntes Cabarett . Das Cabareit Hölle,
eins der feinsten und belebtesten Cabaretts Hamburgs , ist
vor Beginn der Vorst,,lunz infolge einer Explosion durch
Feuer vollständig zerstört worden . In einem benachbar¬
ten Gesch.ift sollte e.n Gasometer entsernt werden. Der
damit beirau .e Mechaniker kam mit einer offenen Flamme
dem Gas zu nahe. Es erfolgte eine Explosion, wobei
sämtliche Fenster scheiben des daneben be,indlichen Caba-
retts zertrümmert rvurden und die Flammen in den Ca-
barettsaal eindrangen. Der ganze Raum brannte aus.
Der MechaNiter wurde schwer verletzt.

Antouufall . Auf der Chaussee nach Schawe (Pom¬
mern) schlug ein Automobil um. Oberstleutnant v. Bud-
denbrock wurde schwer, die anderen Insassen wurden leich¬
ter verletzt.

Sturm auf der Nordsee . Aus der Nordsee nimmt
das stürmische Weiler mit Rordwestwinden wieder so er¬
heblich zu. daß viele Segler , die in die See gehen woll-
ten, ihren Liegeplatz im Curhavener Hasen beibehalten
haben. Auch aus der Curhavener Reede finden sich viele
Schiffe Schutz suchend ein, die ihre Ausreise wegen des
stürmischen Wetters unierbrechen mußten.

Russische „Wühltätigkeit ". In Petersburg wurde
der 53 Jahre alte Fürst Boris Wolkowsky wegen einer
Reihe frecher Gauriere.cn verhuflet. Er betrog zwei von
ihm gegründete Wohltat,gkeiisgeselcsthasten um zwei Mil¬
lionen 9iu,el . Der Beryasiele führte ein überaus luxuriö¬
ses Leben. Der Fall erregt in aristokratischenKreisen gro¬
ßes Aufsehen.

Kirchendrebstahl . Aus der Kathedrale und der
St . Etienne Kirche in Rennes wurde ein überaus kostba¬
rer Kelch und ein aus Elfenbein geschnitztes Kruzifix von
bis un e.cnn en Dieben enttvendet. Beide Gegenstände
vest̂ en einen überaus groi .cn Kunstwerl.

Hochwasser i .r Italien . In Oberitalien haben
wolkeitbruchanige Regeugüge Hochivasser verursacht. Zahl¬
reiche Flüsje sind aus den Ufern getreten und haben weite
Lanostieckeu übersthsvetuntt. Viele Bahnverbindungen sind
unterbrochen.

Eine Ortschaft niedergebrannt . Die Ortschaft
Be 'ed wurde durch eine Feuersbrunst teilweise eingc-
äschert. 30 Wohnhäuser samt Wirtschaftsgebäuden sind
ein Raub der Flammen geworden.

Automobils -.nfälle . Aus Liffabon wird über ei¬
nen schweren Automobil -Unsall in der Nähe von San¬
tiago gemeidet: Ein Automobil -Omnibus , der stark besetzt
war und den reg lmäßigen Verkehr nach Samiago ver¬
mittelt, fuhr  sehr >chnell eine steile Strecke hinunter . Plötz¬
lich brach eine Kette der Steuerung und der Wagen rollte
mit großer Ge hw .ndigkeit die Straße binunier , ohne daß
der Chauffeur E .n -alt tun konnte. An einer Kurve stürzte
das Automobil im und begrub die Insassen unter sich.
Zwei wurden auf der Stelle getötet, vier liegen in hoff¬
nungslosem Zustand« darnieder , 18 wurde« schwer der-



licht. Das Automobil ist vollständig zertrümmert. — Aus
Trotzes  wird beichtet : Als ein Automobil über die
Brücke der Eisenbahnlinie zwischen Ncmilly sur Seine und
Grancy fuhr, rannte es gegen die Barriere . Das Auto¬
mobil siel aus einer beträchtlichen Höhe auf die Eisen¬
bahnschienen hinab , wo es vollständig in Stücke ging.
Drei Spaziergänger , die sich unter der Brücke befanden,
wurden d nch die Trümmer des Automobils verschüttet,
aus runcn sie schwer verletzt herborgezogen wurden.

Arbeiterbewegung.
— Streik der Bäckergesellen . Die Bäckermeister in

Frankfurt  a . M . lehn en den vom Gewerbegcricht als
Einigungsamt einstimmig gefällten Schiedsspruch, der den
Gehnf .n wenigstens einen Ruhetag alle 10 bis 14 Tage
bringen soll , ab. Die Bäckergehilscn, die dem Schieds¬
spruch zustimmten, beschlossen in einer sehr stark besuchten
Versammlung , ihre Forderungen auf der Grundlage des
Scbiedssvrucbes dura, Streek und Bovkott durchzukübren.
Der einstimmig beschlossene Ausstand erfolgte sofort . In
Betracht kommen ungesähr 1060 Bäcker und Bäckereihilss-
arbciier. — In Karlsruhe  leg -en am Dienstag 200
Bäcker die Arve .t nieder und traten in den S .rcik.

— Streikende Metallarbeiter . Aus Eticnne wird
gemeldet: Tue Arbeitgeber der streikenden Eisenbahn -Ma-
terial-Ar .-eiier von Chambon hiel .en eine Bersammlung
ab, in welcher die Situation geprüft wurde . Es^ wurde
schlie lich vereinbart , d-. n ie . iLcN. 5 ^ 4« '
ge?:cht zu uurcrbrencn und zwar wurde bcsthloise» , den
Kabinettsches Briand in Vorschlag zu bringen . Der Sekre¬
tär des Präfekten des Departements brachte diesen Be¬
schluß zur Kenntnis der Arbeitnehmer . Diese hielten ih¬
rerseits eine Versammlung ab, welche einen sehr tumul-
luösen Verlauf nahm . E .nstimmig wurde beschlossen, den
Vorschlag der Arbeitgeber abzulehnen und den allgemei¬
nen Ausstand bis zum äußersten sortzusetzen. Die Strei¬
kenden veranstalteten hierauf einen Umzug . Sie durch¬
zogen die Straßen unter Absingung revolutionärer Lie¬
der. Mehrere Schüsse wurden abgeseuert und Fensterschei¬
ben zertrümmert. Die Lage gilt als sehr ernst.

Lokales.
-- - Fürsorge für kranke Reisende . Zur Erleichter¬

ung des Verkehrs von Kranken im Eisenbahnbetriebe , na¬
mentlich zu ihrer Beförderung zu und von den Bahnstei¬
gen hat sich die Verwendung von Tragstühlen . Fahrstüh¬
len, Tragkörben , Einsteigtreppen und dergleichen bewährt.
Diese Einrichtungen zur Fürsorge für Kranke sind, wie
übereinstimmend berichtet wird , häufig und gern auf den
Bahnhöfen der Kurorte und aus den größeren Ueber-
gangsstationen von gebrechlichen und hilfsbedürftigen Rei¬
senden in Anspruch genommen worden . Ein Runderlaß
des Ministers für öffentliche Arbeiten fordert daher die
Eisenbahndirektionen auf , dieser Angelegenheit ihre Auf¬
merksamkeit auch weiterhin zuzuwenden und für die Au,-
rüstung der Stationen mit derartigen Einrichtungen nacg
Maßgabe des Bedürfnisses und der versügbaren Mittel
Sorge zu tragen.

Lou der Luftschiffahrt.
»Eine Flieger Woche in Düsseldorf.  Für

eine Fitegelwoche in Dasseldorf werden jetzt Vorbereitun¬
gen getroffen. Als Fluggelände sind die Straßenberger
Höhen au- erschLN. — Weiter verlautet , daß Düsseldorf eine
Lu,tschiff-Statton erhalten soll . Vorauspchtlich wird „Z.
4" in Düsseldorf stationiert werden . Jedenfalls veranstaltet
die Lustjchifs-GcjeUlchast im Juni Zielfahrten nach Rhein¬
land und Westsaicn.

»Hans Grade,  der aus dem Leipziger Sportplatz
am Sonntag drei Flüge veranstaltete, verunglückte beim
dritten, indem er mit dem Fneger in die Baumkronen ge¬
riet, wobei der Flieger nicht unerheblich verletzt wurde,
während Grade selbst unverletzt blieb . Grade , der durch
den Betrieb in seinen Werkstätten in Bork stark in An¬
spruch genommen ist, reiste Montag von Leipzig nach Borkzurück. Der beschädigte Apparat befindet sich ebenfalls auf
dem Wege nach Bork, um dort ausgebessert zu werden.
Es wird alles aufgebolen , um die für den Ostersonntag
und Osterdienstag in Leipzig aus vem Sportplätze geplan¬
ten weiteren Flüge Grades zu ermöglichen. Versucht soll
werden, einen der Vollendung nahen neuen Grade-Eindek-
ker mit größter Beschleunigung sertigzustellen, um gegebe¬
nenfalls diesen für die Osterflüge benutzen zu können. Das
geldliche Ergebnis war für die Veranstalter überaus ge¬
ring. Wie stark das Interesse an den Flügen selbst war,
bewiesen die Zehntausende , die außerhalb des Sportplatzes
den Grade 'schrn Vorführungen anwohnten . Hiergegen ver¬
schwanden die Zuschauer innerhalb des Sportplatzes voll¬
ständig.

»Ueber di » Zeppeli n-W erst in Fried¬
richs Hafen.  die soeben fertiggestelll ist, bringt die
erste Rümmer der in Ullsteins Verlag erscheinenden neuen
illustrierten Zeitschrift „Die Bauwelt " interessante Mttterl-
ungen . In dem Pretsausschretven war der Entwurf erner
Halle von 43 Metern Breite und 20 Metern Höhe gefor¬
dert, die nichts von vem Düstern einer Baynyosshalle an
stch haben sollte , sondern hell und luftig sein mußte;
größte Feuerstcherheit, gute Wärmeisolierung und absolute
Standstcherheit oes Riesenbaues selbst gegen stärkste Wmd-
kräfte waren die weiteren Bedingungen . Von den 74 Ent¬
würfen wurde der der Brückenbau-Flender -Aktien-Gcsell-
schaft Benrath preisgekrönt und ausgeführt . Die ganze
Einrichtung der Halle zeigt , daß es sich hier nicht um
einen Hasen, sondern um eine Werft handelt, in der Luft¬
schiffe gebaut werden sollen . Besonderes Interesse ver¬
dienen noch die beweglichen Tore . Im ersten Entwurf
waren von der Brückenbauanstalt Drehtore vorgesehen, auf
Wunsch der Bausirma kamen dann aber kombinierte Dreh
und Schiebetore zur Ausführung . Die geßanue 20 -Bieter
hohe Torstäche besteht aus vier Teilen , von denen die zwei
mittleren oben aus Schienen mittels Rollen gelagert sind
und stch beim Oeffnen hinter die seitlichen schieben, wwc-
auf sich dann die zusammengeichobenen Flügel um dt«
Endachsen nach außen drehen.

Bermis chtes.
Zählebigkeit des Fuchses . Aus Steiermark wird

dem „Kosmoshandweiscr " von einem Mitgliede berichtet:
Vor mehr als drei Jahren hatte ein hiesiger Besitzer in
seinem Sch '.ageipm den ganzen vorderen Teil des Ober¬
kiefers eines Fuchses gesunden. Da die Verletzung des
Tieres eine so große war , glaubte er, es sei elend zu
Grund gegangen . Doch wie erstaunte er, als er unlängst
in einem Fischottercisen einen Fuchs fand und in ihm
jenes Tier erkannte, das vor drei Jahren mit so schweren
Verletzungen entwischt tvar . Der Kops des nun getöteten
Fuchses ist sehr interessant. Knapp vor den Augen ist der
Oberkiefer abgeschlagen und gut vernarbt; der größte Teil
des Unterkiefers ist frei und nur von der langen Zunge
bedeckt. Es ist ein wahres Rätsel , daß ein Tier an einer
so starken Verwundung nicht zu gründe gehen mußte . Die
Nahrungsau nähme kann in der ersten Zeit nur unter den
fürchterlichsten Schmerzen möglich gewesen sein und muß
auch später erhebliche Schwierigkeiten gemacht haben.

Die Mode der Strautzfedern hat auf die Einfuhr
Deutschlands an diesen Schmuckfcdern bereits einen erheb¬
lichen Einfluß ausgeübt . Es wurden nämlich im Jahre
19J9 insgesamt 6304 Kilogramm zugerichtete Straußfedern
eingeführt , gegen 5675 Kilogramm im Jahre 1908 uns
3894 Kilogramm im Jahre 1907 . In den letzten zwei
Jahren hat sich denlnach die Einsuhr von zugerichteten
Strautzfedern fast verdoppelt . Außerdem hat aber auch
sie Einfuhr von rohen Straußfedern sehr zugenommen;
sie belief sich im vergangenen Jahre auf 89 200 Kilogr.
»egen 85 700 Kilogr . im Jahre 1908 und 64 300 Kilogr.
tot Jahre 1907 . Während im ganzen die Einfuhrmenge
»m zirka 45 Prozent über die von 1900 hinausgeht , hat
stch der Wert seit damals mehr als verdoppelt , ist näm¬
lich von 6,04 Mitt . M . auf 9 .58 Will . M . gestiegen. Da«
läßt aus eine starke Preissteigerung für Straußfedern schlie¬
ßen. Die Zunahme der Einfuhr hält übrigens auch i«
laufenden Jahre noch weiter an.

Das erste Buddhistenkloster in Europa . In Ro-
vaggio bei Lugano in der Schweiz haben drei buddhisti¬
sche Mönche, deutscher Nationalität , ein Kloster gegrün¬
det, das die Fortpflanzung des alten Buddhistentums in
Europa bezweckt. Der Gründer des Klosters ist ein frü¬
herer Goldarbeiter , der vor Jahren nach Indien ausge¬

wandert war und sich seht Bhikkhu Nyanatiloka nennt . Un>
ser Bild zeigt das Klostergebäude. das freilich einen recht
buddhistischen Eindruck macht und mit den Schönheiten in¬
discher oder chinesischer Tempel und Klösterbauten nicht die
geringste Aehnlichkeit ausweist.

Humoristische Ecke.
»Kleine Ursachen . . . Hausfrau : „Um Him¬

melswillen , wie sieht es bloß hier in der Küche aus ! Alle
Töpfe und Sch .ffseln sind schmutzig, und alles liegt durch¬
einander . Da werden Sie ja die halbe Nacht zu tun ha¬
ben, um alles wieder in Ordnung zu bringen . Was ha
ben Sie bloß gemacht!!" — Dienstmädchen: „Bitt ' schön'
gnädige Frau , die jungen Fräuleins haben mir eben ge¬
zeigt , wie sie in der Kochschule Kartoffeln kochen."

»Gebildet.  Frau . „Was ist denn heut' mit euren,
Verein los ?" — Mann : „Wir seiern das Gedächtnis
Goethes !" — Frau : „Hat denn der so ein gutes Ge¬
dächtnis gehabt ?"

»Schwer möglich.  Ein Junge saß angelnd am
Bache, als ein Tourist vorbeikam. Interessiert sagte die¬
ser: „Na , wieviel Fische hast du denn schon gefangen ? —
„O, ich kann sie gar nicht zählen !" erwiderte der Junge.
Inzwischen hatte ihm aber der Tourist in seinen Eimer
geschaut und sagte : „Psui , Bengel , wer wird denn so
lügen ! Du hast ja überhaupt keine gefangen !" — „Na,
darum konnte ich sie ja eben nicht zählen ", wur die Ant¬
wort . _ _

\

Lokales.
4 = Frühe und späte Ostern . In diesen Jahren fällt

das Osterfest auf einen sehr frühzeitigen Termin , auf den
27 . März . Das ist der früheste Ostertermin seit dem
Jahre 1894 , in dem das Fest, ebenso wie 1883 , schon
auf den 25 . März siel . Das früheste Osterfest in der neue¬
ren Zeit brachten die Jahre 1845 und 1856 , m denen
Ostern schon auf den 23 . März fiel . Aber selbst das ist
nicht der früheste Ostertermin. Nach den Vorschriften, die
das Konzil von Nicaea im Jahre 325 nach Ehr. Geburt
erlassen hat, darf das chr.stliche Osterfest nicht mit dem
jüdischen Passahfest zusammenfallen ; es wurde deshalb
auf dem ökumenischen Konzil scstgesetzt, daß das Osterfest
stets am ersten Sonntage nach dem Frühlingsvollmond ge¬
feiert werde . Fällt dieser Vollmond selbst auf den Sonn¬
tag , so wird Ostern acht Tage später gefeiert. Als Ter¬
min des Frühlingsanfangs nahm man einheitlich den 21.
März an Ter frühzeitigste Osternbeginn ist somit der 22.
März ; denn wenn der Frühlingsvollmond auf den 21.
März fällt , so kann, vorausgesetzt , daß das am Samstag
ist, das Osterfest am nächsten Tage gefeiert werden . Dre¬
ier Fall ereigneie sich seit dem Beginn des 19 . Jahrhun¬
derts einmal , und zwar im Jahre 1818 . Erst 1970 wird
Ostern wiederum auf den 22 . März , den sruhmoglrchstev
Termin , fallen . Der späteste Ostertermin ist der 25 . April;
er hat dann Geltung , wenn der Frühlingsvollmond ar>
seinem überhaupt spätesten Termin , dem 18 . April , ist (28
Tage nach dem 21 . März ), und wenn dieser 18 . AprU
auf einen Sonntag fällt . Tenn dann muß das Osterfest
acht Tage später, nänttich am 25 . April , gefeiert werden
Diesen spätesten Ostertermin brachte zuletzt das Jahr
1886 , 1943 wird Ostern wieder auf den 25 . April fallen.
Bekanntlich richten sich die Termine zahlreicher beweglicher
Feste, wie Pfingsten , Ehristi Himmelfahrt , Fronleichnam.
Fastnacht nach dem Ostertermin, und wegen der dadurch
verursachten tiefgehenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten
hat das Bestreben durch internationale Vereinbarung den
Ostertermin festzulegen, neuerdings viel Aussicht auf Ver¬
wirklichung. Im Juni dieses Jahres soll auf dem zn
London stattsindenden internationalen Handelskammerkon
areß diese Frage erörtert werden.

Oster« in Natur uud Politik.
Wenn die Christenheit die Auserstehung ihres Herrn

begeht, dann beeilt sich Wald und Feld ebenfalls ein an¬
deres Kleid anzuziehen , denn um Ostern feiert atich die
Natur ihre Auferstehung! In diesem Jahr haben die selt-
jamen Witterungsverhältnissc Mutter Natur zum Winte»
schlaf ja nicht lange Ruhe gelassen, denn von einem Win-
rer mit Frost und Schnee kann dieses Mal keine Rede
,«in . Die warmen Strahlen der Sonne , das Festkleid
Gottes weiter Natur , die lieblichen Knospen an Bäumen
und Sträuchern , sie sagen uns deutlich, daß der junge
Lenz den kalten Wintergesellen , der sich in diesem Jahre
freilich wenig sehen ließ , besiegt hat , daß die Natur ihr
Ostern-, ihr Auferstehungsfest begangen hat. Mögen auch
noch einige winterliche 'Tage ihr Unwesen treiben, der
Sieg bleibt zuguterletzt dem Frühling.

Die Christen seiern die Auferstehung ihres gekreuzig¬
ten Heilandes , sie solgen dem Ruf der Kirchenglocken, die
Ostern weithin die Kunde von dem gewaltigen Erlösungs-
merk ihres Herrn verkünden. An geweihter Stätte wollen
sie ihrem Erlöser für die befreiende Tat danken, sie wol¬
len sich eins fühlen mit ihren Mitmenschen, sie wollen aus
berufenem Munde das Evangelium vernehmen und sich
m dessen tiefen Sinn , fern dem Weltgetriebe , versenken.

Es gibt aber auch noch ein Auferstehungsfest, dem
wir zwar in diesem Jahre etwas näher gekommen sind,
das wir aber noch nicht feiern können, wir meinen den
Frieden der Völker unter einander . Die kleinlichen Eifer¬
süchteleien und Rivalitäten ließen uns dies Ostern noch
immer nicht begehen, obschon nicht zu verkennen ist, daß
die Friedensbcsirebungcn weiter gediehen sind. Als im
vorigen Jahr die drohenden Wetterwolkcil ein blutiges
Osterfest erwarten ließen , als der englische Chauvinismus
und die russischen .Hetzereien den politischen Horizont ver¬
finsterte, da hat sich wohl mancher beängstigt gefragt , wann
denn endlich sich die Völker und Rassen verstehen lernen,
wann das ewige Mißtrauen schwinden wird , mit einem
Worte , wann die Wett einmal ihr Osterei, den Frieden,
erhalten soll . Inzwischen hat sich vieles geändert . Die
Lust ist rein , der Horizont frei von Wetterwolken und
dennoch bleibt das unsichere Gefühl , daß sich eines Tages
neuer Zündstoff an irgend einer Reibfläche sammeln und
zur Explosion gebracht werden kann. Bei unseren briti-
sehen Vettern haben die chauvinistischen Treibereien , wie
sie bis vor kurzein noch in Schwang waren , ersreulicher-
weise einer freundschaftlichen Stimmung Platz machen
müssen. Es wird nun Zeit , daß hüben wie drüben nun
auch einrnal ernstlich daran gedacht wird , eine ruhige Flot¬
tenpolitik zu betreiben, anstatt Hals über Kops die Rüst-
nngen zu verdoppeln . Die beiderseitigen Friedensbestreb,
ungen haben uns anscheinend das alte Vertrauen Albions
wieder eingechracht, sodaß also die Gefahr , daß der Frie¬
den vom Westen bedroht wird , endlich überwunden scheint.
Eine weitere Friedcnsgewähr besteht darin , daß der ein¬
zelne Staat es glücklicherweise nicht mehr so Wie früher
in der Hand hat, über Krieg und Frieden zu entscheiden.
Auch in der Eittwicklung der Staaten hat sich eine Grup-
pcnbildung ergeben, die ausgleichend , sriedenerhaltcnd wirkt.
Möge diese Entwicklung Weiler sortschreiten und eines
Tages den Völkerfrühling herbeisühren, der den Kamps
mit dem rohen Gewaltmittel der Waffen nicht mehr zu-
läßt . Das tväre sür die Menschheit ein fröhliches
A u f e r st e h u n g s s e st!

Beschwerden
über unpünktliche Zustellung unserer Zeitung
wolle man gefl. direkt in der Expedition
bewirken.



Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . Hochheiliges Osterfest. 6 Uhr Beichtgelegen
heit, 7 Uhr Frühmesse, 81/a Uhr Schulmesse, 93/4
Uhr feierl. Hochamt mit Segen . Nachm. Vesper
mit Segen ; danach Beichtgelegenheit.

Ostermontag 6 Uhr Beichtgelegenheit, 7 Uhr Frühmesse,
8ll‘2 Uhr Schulmesse, 93/i Uhr Hochamt mit Segen.
Nachm.Herz-Jesuandacht . Abends 71/* Uhr Vortrag
für die Erftkommunikanten.

Ofterdienstag 51/? Uhr hl . Messe im Schwesternhaus,
7 Uhr Amt für Frau Kath . Müller.

Mittmoch 7 Uhr Amt für die Erftkommunikanten —
Mädchen.

Vereins -Nachrichten.
Berschöneruugsvereiu . Die nächste Vereins'Bersamm.

lung ist Mittwoch den 6. April im „Hirsch". Tages-
ordnung; Theatervorstellung, verschieden«; B ;rcinsange-
legenheiten; am 16. 4. Theater-Borstelluny deS„Rhein-
Mainischen Verbands-TheoterS" !m „Hirsch".
werd°n gegeben: „Der zerbrochme Krug" und „Der
Prozeß".

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage liegt em Prospekt des Herrn

I . N. Jebsen, Basel-Bottmingermühle (Schweiz) bei, in
welchem er auf seine vielen Erfolge in der Behandlung von
Tuberkulose, Haut- und Geschlechtskrankheiten, Gicht etc.
hinweist. Wir empfehlen die Beilage der besonderen Auf¬
merksamkeit unserer Leser.
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Für d ie Osterfeiertafje
empfiehlt die

Ringfreie Flörsheimer
Kanhänter -W -Kranerei

Prima

Helles
Blei

etn

Gasthaus „Zu m Hirsch “.
Hm zweiten0$terf«lma8, von nach¬

mittags4 Uhr ab.

* gross « j

* Tanzmusik t
ausgeführt von der Mohr 'schen Musikkapelle.

Vorzüglicher Keller und Küche.
Eintritt frei.

Es ladet freundlichst ein
Georg P. Messerschmitt

Gastwirt.

Bockbier*flu$$chank!
In Eddersheim

bei Andreas Weil Wtw ., Gasthaus
„zum Anker".

Am Zweiten Olterfclcrtag,
von nachmittags4 Uhr ab.

* gross « v"Canz-Ittntikr
Gute Bedienung:

Getränke nach Belieben.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Johann Graf,
Gastwirt.

jflleSchirmreparaturen
werden sauber und fachgernarr ausgeführt von

0d ) it | S, Drechslermeister,
__ Borngasse.
Verkaufe» tanneu PrQgelbolz ♦♦

pro M-t-r 6.50 MI.
eiche» geschnitten holz

pro Zentner 1.— Mk.
Saat Kartoffeln ♦♦♦

„Kaiserkrone"
Zentner 4.— Mk.

Ignaz Conradi.

Rüsselsheim im Taunus,
Gustavsburg im Bayrisch . Hof,

nach
Wiener Art,

Dasselbe kommt zum Ausschank in

Dunkles

Bock-
Bier

nach
Münelin. Art.

Kostheim 6ci  SäSS eu 'Ant. Schulz.
Eddersheim im Schwanen

sowie in den Bierlokalitäten des „Karthäuser Hof “.
Am Ostermontag

Grosse Tanz - Musik
im «Darrhäuser Rof «, Tlörsbelm . und 0a $ihau $ «Zum Schwanen «. Eddersheim.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

1816 kaufen
am billigsten

♦ ( Ihren ♦
und

Scbttiucksacheti
aller Art

für Kommunikanten
bei

A. Rubinstein.
Uhrmacher und Eoldarbeiter,

Flörsheim , Grabenstraße 8.
Verkaufspreis in echt Silber Herren- und

Damen-Uhren von 10 Mark an.
Für jede Uhr 2 Jahre Garantie.

10 Prozent Rabatt.Auf sämtliche
Waren

*

♦
♦

♦♦
#
O
♦♦
d

♦
#
♦
♦
♦
♦
❖
♦
♦♦
♦

v ^ Yiwaren^
Simon HahnSimon Kahn

Obermainstr . 13 Mürsheim Obermainstr . 13
empfiehlt

sein grosses Lager aller Sorten
Schuhe und Stiefel

Sonntags -Stiefel
für Herren

in guter Ausführ. -7 OO v.
u. neuest. Fasson f b. 16

für Damen:
mit u. ohne gl  50
LackkappenO b.15.—

Schwarte und tarvige Kinder-Schniir* und
Hnopf-SNelel

in allen Qualitäten.

Künstliches matter,
Limonade : Citr o», Himbeer u. Waldmeister

Alle Sorten
Ntürliches Minerlwsser:

Emser Krähncheu . . l/i Krug 40 Pfg
Oberselterser . . „ „ 30 „
Grosskarbener Selzer „ 20 , ,

» » « ff. Essig OG,
'liefert selbst bei kleinster Bestellung frei ins Haus-
■ Jakob Bauer , Eisenbalmstrasse.

Im Aaschenu.ßlanzbiigeln
empfiehlt sich

Christin « Michel.
Untertaunusstrage 9.

Kommunikanten
und

Konstrmanden-
Ttiefel

für Knaben nnd Mädchen
in jeder Preislage.

Farbige Stiefel
Halbschuhe

in grönter Auswahl.

Ardeits -Sehuhe
aus nur gutem Rind- und Kalbleder.

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten.  Nä heres in der Expedition.

Lade ein

Schiff mit Kohlen
aus.

Kautbrand Mk 1.00
ßntt 111 „ 1.10
Rtttt II „ ms

Bestellungen nimmt entgegen
Joseph Martini.

empfiehlt
Papierhandlg.

tz. Dreisbach.
Brief-Kattetteh

Osferkarfen lu 5 hj ° ^V 9 IWIIiail ^ ll  H . Dreisbach
Kartäuserstratze.

.111.I.|.■I



Mzheimer Scitung
(Zugleich Anzeiger

■» «IW * * * * * *
Reklamen 30  Pfg . - « bonnementrprei» monatlich^
Pfg.. mit Bringerlohn 80  M Durch d,e Post -»ierteljShrktch! M K». toat- » «MM.

für den Maingau .)
S »,chei » t!

*»  wmbun»trssa 'Äh käs
SCiltlllMitt . Wr kit Redaktion ist »« anw»«Mch: Votnr. D" M »»

Nr . 36.

Zweites Blatt.
Amtliches.
Bekanntmachung.

Diefemgen, welch? »och Forderungen an die hiesige Ge- ^
weinde habe», wolle» mir die Rechnungen mit Bsstellscheme» k
wegen des bevorstehenden Johrcsobsch'uffeS biL zum 30 ^
März ds. Js . cinsenden.

Buch mache ich daraus uufmeiksom, dost d'e busige Ge
meindekasse angewies' n worden ist, sämtliche rückständige Ge
meindesteuer» und Gefälle unverzüglich zwangsweisee'nzu
treiben.

Flörsheim, den 18. März 1910.
Der Bürgermeister: Lau « .

Samstag , den 26 . März 1910.

Reingewinne von rund 200 Mark vom Hektar allein durchs
schwefels. Ammoniak erzielt nach Abzug der Düngungskosten.

beachte also wohl, daß den Sommerfrüchten das
Ammoniaksalz schon vor oder doch spätestens mtt der Saat
gegeben werden sali.

14. Jahrgang.
I s

Bekanntmachung.
Am Am Dienstag , den SS . März er ., vorwitt . !

1K Ahr wird Im hiesigen Rathaus der Keller unterm Rot»
haus auf weitere6 Zehre an den Meistbietenden öffentlich
verpachtet. _ , . m ,

Gleich nachher kommt daselbst der Acker neben der Bahn,
meisterei wegen eingelegten Nachgebots nochmals PU
Pachtung.

Flörsheim. den 22. März 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

ac&}VttM*>2i&ijaeeM-*aamgmmaamnmm

Kommunikanten
== Anzüge

mir feine Qualitäten , Ersatz für Maß
Weit unter Preis!

•* 30, 22, 18, IS 50, 12. 107
Elegante Anfertigung nach Maß sowie großes

Stofflager.

rrau Cöwenstein Am.
Mainz . Bahnhofstraste

>, Stock. Kein Laden.

Im

UUMlJUUUCteMtM

Bekanntmachung.
Im h esio.?n G-me ndewold kann Slreugras entnommen

werden. Bescheinigung hierfür und nähere Auskünfte werden.
im hrisigen Bürgerm-rsteramte erteilt. i

^Vermischtes.
— Billige und anerkannt schönste Prachtrose«

sür Garten und Haus . Wenn die Blum-npfl-li- ° s
ein veredelndes Moment im Bolksleben angesehen wird, jo
ist die Rose h'erzu in erster Linie berufe», denn keine andere
Blume erreicht d,e volle Schönheit einer taufrischen, eben
geöffneten Roseoknosp-, und mit vollem Recht nennt man
die Rose die „Königin der Blumen". Es ist boh-̂r em sehr
lobendes Unternehmen der weit bekannten Firma „Kollner-
Banmfchulen bei Elmshorn in Holstein", die Rose als
meingut für Arm und Reich durch f-'b-lhoft billig- Preist
zu machen. 10 P .achtrosen in Bufchsorm Mk. 3. , 20
Stck- Mk. 5.40, 50 Sick. Mk. 12 — bei postfreier Zu¬
sendung, sodaß Jedermünik in der Lage ist, für einen Porten
u d Balkon oder in Töpfe gepflanzt für sein Zimmer sich
b’eje schönst? aller Blumen zu verschaff?». Auf großen um-
fangreichen Rosenfeldern werden von genannter Firma all¬
jährlich über 100000 Pflanzen für den Versand herangezogen.
und daß nur eine durchaus tadellose Ware in wirklichen̂
Prachtsorte-' geliefert w rd, das bezeugen weit über tausend.
freiwillige Anerkennungsschreiben, welche der Firma unauf- !
gefordert von ihren Abnehmern zugegaugen sind. Die ^
größten Rosenkenner deS In - und Auslandes haben sich w |
der lobendsten Weise über die Rosen der Köttner-Baumschulen̂
bei Elmshorn ausgesprochen. Selbst unter den ungünstigsten.
Verhältnissen wuchsend-ese Rosen noch sicher an und blüh- j
ten sehr reichlich. Auch die wiederholten Laserungen an i
Königliche und Fürstliche Hofhaltungen beweisen die Leistungs- [
fähigkeit und absolute Reeilckät genannter Flrmo. \

* Landwirtschaftliches . Auch in der Landwirtschaftj
herrscht heute mehr denn je das Bestreben, die menschlichei
Arbeit soweit als möglich zu verringern. Ein Mitte! hie» ,
sür ist darin gegeben, daß man den
Stickstoff nicht mehr, w e früher vielfach geschehen, m Form >
von Chilesalpeter in mehreren Teilgaben als Kopfdüngungj
Während des Wachstums verabfolgt, sondern indem man den
Stickstoff, wie neuerdings mehr und mehr mit bestem Er»
folge zur Anwendung gelangt, in Form von schweseisaurcm
Ammoniak gibt, das außerordentlich leicht streubar ist uno
>n einer einzigen Gabe vor oder doch spätestens mlt der
Saat auSgestreut wird. Daneben bietet das schwefelsaure
Ammoniak auch den Vorzug, daß es den Pflanzen fĉ on_bei
Beginn des Wachstums den Stickstoff zur Verfügung stellt
und sie während der ganzen Wachstumszeit gleichmäßig mit
diesem wichtigsten Nährstoff versorgt. Dadurch werden
Pflanzen erzeugt, die widerstandsfähig gegen Lagern und
Pflanzenkrankheiten sind. Bei zahlreichen, im Borsahre
durchgeführten Düngungswrsuchen zu Hafer, G ' ste, Zucker-
rÜben. Futterrüben, Kartoffeln usw. wurden, im Durchschnitt

vsmenkmimn
# Kopfwäschen#

in und außer dem Hause
empfiehlt sich

K«th. Hammer, K,rch, °ff°.

♦ Alle Sämereien♦
garantiert rein und keimfähig aus bewährteres

Zuchtanstalt , empfiehlt M M
Franz  Schichtei,

Untermainstraße 20.

IN MAINZ
hat als renommiertes

Spezialgeschäftgrösste Auswahl
«Bettstellen

matratzen
Bettfedernm Daunen
Barchent Federleinen Drell

die Firma

B . Kern,
Markt 5 u. 9 MAINZ , Markt 5 u. 9.

Nur anerkannt beste Qualitäten.



Zum bevorstehenden

Für fertige

Herren - und Knabe n-Bekleidung
bleibt das

Spezialhaus I. Ranges

Gebr . Lesern • Mainz
46 Schusterstrasse 46

♦ die vertrauenswürdigste Bezugsquelle. +
Langjährig bewiesene

Leistungsfähigkeit!
V _ Unübertroffene Answahl
r in allen Neuheiten!

in allen denkbaren Grössen und neuestem Schnitt . Nur moderne Muster von Mark 18 .— bis Mark 54.

Kommunikanten - und.
Konfirmanden - Anzüge
aus soliden farbechten Stoffen. Eleganteste Verarbeitung von Mark 12 — bis Mark 45 . —.

Jünglings - und Knaben-Anzüge
unerreichte Auswahl in modernen Fassons und Stoffen.

Elegante Bosen. Westen, Joppen etc., ln riesigerAuswahl.

Alle Preise enorm billig!
Bekannte erstklassige  Bedienung!

Zur
CommuwiQM und gonfirmation

empfehle den geehrten Eltern mein

fhoiograpisches Atelier
Vorzüglichste Ausführung

bei

angegebenen billigsten Preisen.
12 Dis» ttlk. 5.00, 12 Cabinet Mk. 14.00

Kerzen und Kerzentücher zur gefl. Benützung.

Photograph.
MAINZ, Rheinstraße 451/«

1T1TITITI1
Oer Kauf einer mhmasehine ist Ver-

traneaasachel

für4$ mark
versend» ich eine hochaleg. hocharmlge
Familien- Nähmaschine (Syst. Singer»
zum Fuasbetrieb , mit allen Neuerungen
»asgeetattet , Intel. hochfein polierte»
Kanten und sämtlichen Zubehör.

5 Jahre Garantie.

Jiir 34 mark
versend» ich eine äusserst prakt.
unverwüstl .Wasch -Maaehlne,
Mangel-, Wring- n. Bnttnr-

Masehlnen
Mi konkurrenzlos billigen Preisen.

Viele Anerkennungen ron Deutschland,
Niederlande, Luxemburg, der Schweiz, Süd-West-Afrika et«.

Versandhaua

K. Hönniger , Erfurt 613,
R * dowtt *str »Be 47.

Achtung.' Achtung!
Auf die bevorstehenden Feiertage empfehle

ich
prima Rollschinken \ n ™

„ Nubschinke» J «Dsn  ® roS“
„ Dörrsteisch
„ Cervelatwurst
„ Mettwurst

sowie
»Ile SoftenA«r;t- und Tlciscbwarcn

In nur primau. bester Qualität.
OÜjntttt , Metzgerei,

__ Hochheimerftraße 12.
Frankfurter BürgerbräuTiTFiascheiL

Bringe mein beliebtes Frankfurter Bürgerbrä «, Bock¬
bier, sowie hell Export in empfehlende Erinnerung.

Große Flasche 2V Pfg ., kleine Flasche 11 Pfg.
Ferner Selterswasser per Krug 25 Pfg ., Mineral - :

nasser per Flasche 8 Pfg ., Himber- und Citronen- ^
Limonade per Flasche 12 Pfg . enpfiehlt

Huron Schick,
Eisenbahnstratze 6.

rsameTraucn,
Stricket nurSlemwolle

5500
Anol. begl.Zengnifjc».Ärpeu j
1 und Privaten beweisen, daßKaisers

Brust-Karamellen
mit d*n drei Tannen

Husten
Heiterkeit , Verschleimung , 1
Katarrh, Krampf- n. Kench-
bueten am besten beseitigen.
Faltet ZS M . Dose SO FZ
Kaiser's Brust-Extrakt

Flasch, 90 Pfg.
Best,feinschm.Malz.Extrakt.\
Dafür Angabotanas weise

znrdek.
Beides >u haben bei;
Martin Mofraann Vw «, ln
Plftrahd » , Grabenntr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

überzeugen Siesich.MUr;Deutud fahrräder
«ehestenü&ailerl ImGehäuft

sUstenSie
—-isr tfadfahrer-...

»rfs -uSpwtsrtteii.ßSti-
^L/masthinen, Uhren etc.

KllndFahr nrM-W»| sJ
IuqusI Stukenbrok.EInliHIV

«esu.grösstes Fahrradhaus Deotsthlsnils.

'ßaugewerß-ScQufe
OffenÖad) am Ulain
Direktor: Trof. MerQarbt

Institut Boltz
Ilmenau i. Thür.

|Einj., Fähnr -, Prlm .-Abitur.- (Ex-)
Schnell, sicher. Pr . frei.

BSe ™ ^ ,e,n*“ SUrnwoM“
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstern

hochfeine Steraarollen
beste

Konsum-Sternwotte«

Strümpfe und Socken ausSternwolle
sind die billigstem , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

auf Wunsch gratis!
Kammiarpsplnaarsl , Altoaa -BslifssfsU.

Grosse Osterausstellungi
Für die Osterfeiertage große Answahl in

Schokolade -, Marzipan - u. Zucker-Hafen,.
Schokolade-. £re»«$cbok®ladeeier, Zuckereier»

lüaffcleier, echte Mainzer Stollen, Cremwaffeltt,
franz Scblchfel, Untermainstraße 20.

Sonntag empfehle ich

^Lledesarnhl des Herrn»
' Unterweisungen und Gebete für den Empfang, des
j Butz- und Altarsakramentes ; nebst

36 Kommunionandachten
von Ludwig Sengen I . S . Elegant gebunden, 640
Setten stark, Gold- und Rotschnitt Mk. i,75 , 2,25*3,00
und teurer.

Katholische Kolportage -Buchhandlung
Franz Kohl, Bleichstratze.

Empfehle mich bestens zur Liefemng in ^

Kunststein- und
Terrazzoarveiten
aller Art in sauberer Ausführung bei bil¬
ligen Preisen.

Offeriere

Brunnen-Ringe 4h»
von 90 und 100 Lentimeter l W.

Kanalrohre.Wasserrinnen, fensterbänke
und«Gewände in Miss u Kot ebarriert,
Gradrahmen.Schornsteinplatten,Crotoir-

platten, Ofenrobritcine usw
in Kunststein,

Wassersteine und Treppenstufe» in Granit-
Zmitation und Terrazzo in alle« Farben.

Hochachtungsvoll
Franz Dienst,

Flörsheim, Nntertaunnsstratze 15.


	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]

